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Indien leidet schwer unter dem englischen Joche.
Indien und von Hintze.

' WTB.  Berlin , 3. Augnst. Das europäische
Zentralkomiteeder indischen Nationalisten hat an
Staatssekretärvon Hintze folgendes Telegramm ge¬
iritztet: Euerer Exzellenzsprechenwir für die im Tele-amm au die deutsch-irische Gesellschastzum Aus-

mck gebrachte Anerkennung der Wichügkeit der Be-
reiung Irlands , Aegyptens und Indiens zur Er¬

langung und Sicherung des Weltfriedens unseren er-
"ebenstm Dank aus . lieber hundert Jahre ist Indien

ie Ursache zahlreicher,Kriege gewesen, und auch in
Wunft wird die Wett nicht zur Ruhe kommen, so-
Sangenicht der Nationalitätengrundsatz auch auf Jn-

ien Anwendunggefunden hat. Indien leidet schwer
«iter dem britischenJoche und ringt seit vielen Jäh¬
em lpn seine nationale Freiheit. Wir hegen die feste
"udersicht, daß die Regierungen des Vierbundes die

estewilg Indiens » Irlands und Aegyptens als einem wesentlichsten Friedensbedingungen fordern wer-
'm. — Darauf ist folgende Antwort eingelaufen:

ein europäischenZentralkomitee der indischen So-
alisten darf ich für das freundliche Telegramm vom5. d. M. meinen verbindlichen Dank auskvrechen.W von Hintze.

Vom Kriegsschauplatz.
Bo» der Westfront.

Ti« vtkgeblichen französischenAngriffe am Hexenberg.
Berlin,  3 . August. Seit dem 27.

i versucht der Franzose immer wieder aufs neue,
vergeblich, am Hexenberge vorzudringen. So

im 27. vormittags nach tagelangem voraus-
«Vernichtungsfeuerüberraschend im Morgen-it zwei Regimentern angegriffen. Es gelang
isers Vorposten zurückzudrängen und einig«
Meter vorzustoßen. Ein Teil des gewonnenen

vss wurde ihm sogleich im Gegenstoß wiedermommen. Um unnötige Verluste für «ns zu ver-
wurden die einzelnen Punkte, in denen der

W sich festgesetzt hatte, durch zusammengefaßtes
rtHierieseuersturmreif geschossen. Dann -wurden sie

itzt ohneVerlust von niedersächsischen Truppen zurück-
Ä> In einem solchen Stützpunkt, dem sogenann-«n Bombenbnsch, lagen allein 4V Tote auf einer

«mim Stell« beisammen. Bor einer Kompagnie-
M wurden über 100 Tote gezählt. Unser Av-

hat eine solch« Wirmng , daß die über-
^ .- ..»osen nach und nach mit hochgehobenenmoralisch vollkommen gebrochen, in unsere

unie überliefert. In diesen Kämpfen machte die Di-
>̂ber 300 Gefangene. Die französischenOffi»

sagen aus, daß sie Befehl gehabt hätten, die am»sbE Hexenberge erkämpfte Lime unter allen Um-S» halten ; infolgedessenwären ihre blutigen
besondershoch. General Gourand , der «m-

k>is ^ tvivder vorgetrieben. Vier Tage dauerte es,
Gegner, der Bataillon auf Bataillon frischer
m diese Hölle hineinwarf, bei systematischer

- Warender Arbeit aus seinen Stützpunkten ver-
>var. Der Franzose hat wiederum wertvolle

unnütz geopfert.

Die Kämpfe in der Champagne.
WTB. Berlin,  3 . August. In Erweiterung

gemeldeten VorfelMmpfe in der Cham-
wir unsere Linien trotz zähen Wider-

Kilometer Breite vor. Die dabei ge-
Gefangenen, unter denen sich zwei Offi»

vestnden, gehörten2 französischen Divisionen an.
Fach — „der größte Soldat ".

"  d a m , August. Reuter meldet aus
lalti-n" i^ bttch hat gestern in Beifort eine Rede ge-
Die unter anderem folgendes erklärte:«n Kommando ist gefestigt. Die Heere
d»„ K Westfront werden von dem größten Soldaten,"M hcrvorgebrachthat, nämlich von General
n̂ t .^Eluhrt. Das Zustandebringen der Einheit im

Wirklichkeit das Werk Lloyd Georges.

m . Malvy -Prozeß.

it Bolon verraten ; er wolle ihn nichtowo und Duvlll

Hie

kn TMtSris» .» WEU Teil der Verantwortung an
itschüd?°ÄD ^ ^ Ereim gehabt und müsse alsDer Staatsanwalt be-

°Swie-^ ^ ^k M,tschuldigett fchzustellen, indemdie wahre Ursache der Meuteren
' °p°g°nda der FriedLsanhänMr gewiss ^

WBoot - und Luftkrieg.
FemdllcheSchWperluste.

.̂ „qH ^ rlin,  3 . August. Ein,
Km und s Bureau gelesenenneu
MsberL sMdlichen Zeitungen über Handels

S ? ^ . d»rch '

DTR ^ « ry'NSvillufte.
'Eung aus Len August Eine ZusammenKm und dureau gelesenenneu-
ch'fssverluste m L «tung«n über Handels-"EZerffckK' m-'K Atzten Jahre , verursacht durch see-

stuge. In Anbetracht Lek schon im MllW Mvöll-
'ommenen Quellen, aus denen die Angaben geschöpftsind, und des Umstandes, daß seit Beginn des un¬
eingeschränkten U-Boot-Krieges die Gegner in der
Bekanntgabe von Schiffsversenkunaen sich auf un¬bedingt nicht zu verheimlichende Fälle beschränken,
gibt di« Zahl einen Begriff von dem Jabresumkangder SchWverluste.

Versenkung eines italienische« Pafsagierdampfers.
Mailand,  3 . August. Die italienischenBlät¬

ter deuten an, daß kürzlich ein größerer italienischer
Passagierdampfer auf der Fahrt von Italien nach Tu¬
nis von einem Unterseebootversenkt wurde. Der plötz¬
liche Tod der bekanntenSchauspielerin Bragaalia wird
von den Zeitungen darauf zurückgeführt, daß sie sichan Bord des versenktenSchiffes befunden habe. Nä¬
here Angaben sind anscheinenddurch die Zensur unter¬drückt worden.

Eine siegreiche Luftschlachtim Heimatgebiet.
WTB . Berlin,  3 . August. Unbelehrt durch,ihren letzten schwerenMißerfolg von Koblenz am 10." " " ' ' - nst̂ IMIN

deutsche
.eimatgebiet versucht. Diesmal wählten sie Saar¬
brücken zum Ziel, um in der friedlichenStadt Frauenund Kinder durch ihre Bomben zu töten, wie es der

haßerfüllte Sinn ihrer Völker und die zügellose Hetzeihrer Presse täglich von ihnen fordert. Mehrere Ge¬
schwader stießen saarwärts gegen Saarbrücken vor,sie haben ihr Ziel nicht erreicht. Von dem Späher¬
auge des deutschenFlugmeldedienstes erfaßt, wurdensie von einer kampfbereitenStaffel des deutschenHei¬
matlustschutzes empfangen, die sie in rücksichtslosemAngriffsgeist sofort in «inen schweren Kampf ver¬
wickelte. Kaum war dieser entbrannt , als den bisher
an Zahl unterlegenen deutschen Luftkämpfern vonallen Seiten weitere Staffeln zu Hilfe eilten. Nun
entwickeltesich eine Luftschlacht, wie sie an Umfang
und Heftigkeitüber deutschemBoden noch nicht statt¬
gefunden hat. Bald wandte sich der Gegner zurFlucht und suchte in der Schnelligkeit seiner Flug¬
zeuge di« Rettung, aber vergebens. Das Geschwader,
das die Deutschen zunächst angegriffen hatte, wurdetrotz zäher Gegenwehr restlos vernichtet. Bei Saar¬
gemünd stürzten di« ersten, bei Saaralben weitere
feindlicheFlugzeuge zu Boden. Um den dritten Teil
rhres Bestandes geschwächt, erreichten die Trümmerdes englischen Geschwaders, immer noch von demFeuer der deutschen Flugzeuge verfolgt, di« rettende
Front . Sieben Flugzeuge hatte das feindliche Ge¬
schwader bei uns zurücklassenmüssen.

Der englische Flieger Bell abgestürzt.
Berlin,  3 . August. Laut Schweizer Tele-

graphen-Jnformation stürzte in der Nähe von Ver¬
sailles der berühmte englische Flieger Gordon Bellab. Er war sofort tot.

Feindlicher Fliegerangriff auf ei« Lazarett.
WTB . Berlin,  3 . August. Am 1. AuguE7 Uhr abends wurde oas weitab von sonstigenmili¬

tärischen Anlagen belegene und deutlich durch dasRote Kreuz gekennzeichnete Lazarett Labry bei Con-
flans von feindlichen Fliegern mit Bomben ange¬
griffen.

Englisch-französische Flugzeuge über Holland.
WTB . Haag,  3 . August. (Amtlich.) Das

Ministerium für auswärtige Angelegenheiten teiltmit : Am 27. Juni nachmittags wurde von einem
Wachtschiffin den Wielingen in sehr großer Höhe
ein Flugzeug gesichtet, das sich in südwestlicherRich¬tung über dre Schelde fortbswegte und schließlich überdie niederländisch-belgische Grenze flog. Das Flug¬
zeug wurde aus niederländischenAbwehrgeschützen be¬
schossen und auch an der belgischenGrenze unter hef¬tiges Feuer genommen. Da nicht festgestelltwerden
konnte, ob es das britische oder das französischeAbzeichentrug, haben die niederländischen Gesandtenin London und Paris den Auftrag erhalten, der

>en und der französischenRegierung die Frage

trag erhielten die beiden Gesandten wegen eines En¬
tenteflugzeuges, das am 28. 7. mittags über Retanche-
nent wahrgenommen würde. Außerdem wurde der
Gesandte in London ersucht, der britischen Regierung
von einer Gebietsverletzurm durch 2 britische Flug¬zeuge am 4. 7. an der Westküstevon Walcheren in
Kenntnis zu setzen und gegen diese Verletzungen des
niederländischen Rechtsgebiets zu protestieren.

Rotterdam,  3 . August. ÄuZ Dmuiden wird
vom 3. August gemeldet: Heute wurden hier ein
kanadischerund vier englische Flieger eingebracht, diegestern in der Höhe von Lerschellingbank-Feuerjchiffvon einem holländischen Fischerfahrzeug aus emern
beschädigtenFlugzeug gerettet wurden.

Im Osten.
Lenin bei Dr . Helfferich.

Moskau,  3 . August. Lenin hat dem deut¬
schen Gesandten Dr . Helfferich einen Besuch abge¬stattet und mit ihm eine längere Unterredung gehabt.
Die Straßen , die Lenin auf dem Wege zur deutschenBotschaftpassierenmußte, waren militärisch abgesperrt.

Ei« neuer russischerAufruf.
WTB . Moskau,  2 . August, Die Blätter ver-

Gouver^ lllents. Duldet nicht, daß Gutsbesitzer und
Kapitälchen mit ihren Helfershelfern den sozialen Ver¬rätern unit räuberischen Imperialisten , die Revolution
des Proletariats durch Hunger erdrücken. In Moskau
finden Haussuchungen nach Lebensmitteln und Warenstatt. „Jsvastiia " schreibt im Leitartikel: Der tschecho-
slovakische Aufstand droht einen derartigen An¬
steckungsherdim Körper des revolutionären Rußland
zu bilden, daß die Krankheit den ganzen Organismus
zu erfassen im Begriff/steht. Man hört jetzt das be¬
unruhigende Bekenntnis : Wir haben die Gefahr ver¬schlafen, wir haben Kleinmut und Unentschlossenheit

Unter- den Arbeitermassenmacht sich Müdig¬keit Und Apathie bemerkbar. Stellenweise finden wir
Fälle direkten Verrats an der Sache der Arbeiter und
Bauern und noch häufiger teilnahmloses Verhalten
der schweren Lage der Republik gegenüber. Mehr
als je muß das Proletariat , jetzt Wunder der Initia¬
tive und Selbstaufopferung zeigen, sonst wird das
russische Proletariat auf den Trümmern des revolutio¬
nären Rußland feiner entschwundenen Größe geden¬
ken und sich vergeblichverspäteter Reue hingeben. Der
erbarmungslose Feind zückt gegen Euch das Messer.
Zerbrecht diese Waffe in seinen Händen. Zu dmWaffen, Arbeiter und Bauern l

Eine «ene Verschwörungi« Moskau.
Moskau,  3 . August. Das Kommissariat zur

Bekämpfung der Gegenrevolution ist einer gegen Lenin
und Trotzky gerichteten Verschwörung auf die Spur
gekommen. Die beiden bolschewistischen Führer habeninfolgedessendie Vorsichtsmaßnahmen verdoppelt, um
gegen ihre Person geplanten Anschlägen vorzubeugen.
Lenin zeigt sich öffentlichnur noch unter starker Be-

Auf dem Marsch gegen Moskau.
Genf,  3 . August. Die Agentur Radio meldet

aus Stockholm: Ein tschecho-slowakischesKorps mit
15 000 Kosaken marschiert gegen Moskau.

Die frühere Zarin unter Anklage.
Moskau,  3 . August. In hiesigen politischen

Kreisen wird erzählt, daß sich die frühere Zarin in
Sicherheit befindet, und zwar in einem Ort , der ihr
von den Behörden zum Aufenthalt angewiesen wor¬den sei. Die Regierung soll jedoch beabsichtigen, die
Zarin wegen ihrer Beziehungen zu Rasputin vor «in" _" cht zu stellen.

nach Petersburg !, gebracht seien, wird von hiesigerinformierter Serie bestritten, da sich alle drei Groß¬fürsten in der Krim befinden.
Sibirien.

Berlin,  3 . August. Der Korrespondent ver
„Daily Mail " berichtet, daß der japanische General
Nakashima zum Oberbefehlshaber der Verbands-truppen in Sibirien ernannt werden wird.

Die Regelung der litauische« Frage.
Berlin,  3 . August. Die Vorarbeiten, die die

litauische Frage ihrer endgültigen Lösung entgegen»
führen sollen, sind nunmehr so weit gediehen, daß ihr
Abschluß in der nächsten Woche bevorstehen dürfte.Dann werden die Vertreter des Landes, die früher
schon nach Berlin kommen wollten, um hier ihre be¬
sonderen Wünsche zu äußern, auch nach der Reichs¬
hauptstadt eingeladen werden können, um gemeinsam
mit unseren verantwortlichen Stellen jene Konven¬
tionen zu beraten, die die Grundlage für die zu¬
künftige Gemeinsamkeitsarbeit zwischen dem Reich unddem neuen Staat werden sollen.
Veröffentlichung eines russisch-japanischen GeheiWVtt-

trages gegen England und Amerika.
WTB . Moskau,  3 . August. Die Zeitung,,Mir ", das neue Organ der Pazifisten, veröffentlichtm seiner ersten Nummer einen Auszug aus dem rus¬

sisch-japanischen Geheimvertrag vom 3. Juli 1915gegen England und Amerika. Der Vertrag ist unter¬
zeichnet von Ssasonow und Motono. Der Vertrag
stellt sich zur Aufgabe : Schutz Chinas vor politischer
Herrschaft irgend einer anderen Macht mit der Ver¬
pflichtung zu gemeinsamem bewaffneten Eingreifen,wobei sie sich anheischigmachen, keinen Separatfriedenmit dem gemeinsamen Feinde zu schließen. Der Ver¬
trag ist gültig bis 1921. Die Ueberschriftdes Ver¬
trages lautet : Geheimvertrag zwischenRußland undJapan betreffend bewaffnetes gemeinsames Eingreifengegen Amerika und England im fernen Osten vorSommer 1921.

Amerika.
Amerika und Holland.

Haag,  3 . August. Aus Batavia wird von derdortigen niederländisch-indischen Telegraphen-Agentur
laut „B. T ." gemeldet, daß die Freudweilerschen
Pflanzungen ihre sämtlichen deutschen Angestelltenentlassen. Es ist abzuwarten, ob man es auch hier miteinem amerikanischenDruck zu tun hat. Aehnliche
Bemühungen von amerikanischerSeite, die Aufrecht¬
erhaltung der Beziehungen holländischer Firmen mit
amerikanischenvon der Entlassung bisheriger deutscher
Angestellter abhängig zu machen, sind auch in Hol¬land zu bemerken.

Arbeiternot i« dÄt Vereinigten Staaten.
WTB . Bern,  3 . August. Die amerikanischen

Zeitungen von Ende Juni berichtenüber einen bedenk-
' " ' eitermaugel in d,W jMtzlnssinduUitz Her

Bereinigten Staaten . In einer amtlichen Auslassungheißt es : In der amerikanischenKriegsindustrie fehlen
zurzeit 400 000 gewöhnlicheArbeiter und die Arbetter-
knappheit in der Montanindustrie gefährdet alle an¬
deren Industriezweige. Hinsichtlichder geschultenAr¬
beiter ist die Lage beinahe ebensoernst. Einem großen
Geschützwerke, das großkalibrige Kanonen herstellt,
fehlen 2000 Maschinisten, während die Kriegsmaterial»
fabriken in Connecticut und Marcland allein 35 000
geschulte Arbeiter brauchen. In einem Aufrufe deS
Brennstoffkontrolleurs Garfield an die Kohlengrubenvom 30. Juni heißt es : Die Kohlenförderung bleibt

allwöchentlichum eine Million Tonnen hinter den

unter leiden.

Eröffnung
der finnisch-russischen

Friedensverhandlungen.
WTB . Berlin.  3 . August . Auf Ern-

La,düng der deutschen Regierung sind in Berlin
Abordnungen der Regierungen Rußlands und
Finnlands zwecks Beratung und Abschluß emesFriedens -Vertrages eingetrofsen . Die erste Sit¬
zung fand heute vormittag im Bundesratssaale
des Reichsamts des Innern statt und wurde na¬
mens der deutschen Regierung von dem Unter-
staatsfekretär im auswärtigen Amt , Freiherr»
von Stumm durch «folgende Ansprache eröffnet:

Meine Damen und Herren ! Dem, von ihr
vertretenen Grundsätze , dem Selbstbestimmungs-
recht der Völker entsprechend, hat die russische
Räterepublik die Selbständigkeitserklärung Hrnn,-lands mit der Anerkennung der Unabhängigkeit
des finnischen Staatswesens beantwortet . Da¬
mit war die Trennung Finnlands von Rußlandde facto vollzogen . Dtvse faktische Tvennunig
aber bedurfte noch der Ergänzung , der Ausge¬
staltung in formeller Beziehung . In erster Linie' ' " - - - - - - - ^handelte es sich dabei um die Regelung der terri¬
torialen Fragen , d. h. die Feststellung der Gren¬
zen der fortab getrennten Länder : des weiteren
um die Regelung einer Anzahl rechtlicher und
ökonomischer Fragen , die durch dis Losung der
staatsrechtlichen und wirtschaftlichen Bands be¬
dingt werden , die dis beiden Völker brsher ver¬knüpft haben !. Eine Reihe von Vorgängen , ins-' ' ' ' ' r inzwischen eingetretenen milnarr-

"e in Finnland , haben ihre r-ft verhindert , an diese Aufg

besondere die inzwisch
schen Ereignisse in Finnland,
rungen bis Mt verhindert , an
anzutreten . Die Vermittelung der deutschen Re¬gierung hat Vertreter der rumschen Räterepublik
und Finnlands nunmehr in Berlin zusammenge¬
führt , und W habe die Ehre und die Genug¬
tuung , Sie , meine Herren , im Namen der kaiser¬lichen Regierung hier willkommen ' zu heißen und
dabei der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß IhreVerhandlungen von Erfolg gekrönt fern werden-
Möge es Ihnen gelingen , zu Vereinbarungen zu
gelängen , «die sin freund -nachbarliches Zusammen¬leben Ihrer Länder in der Zukunft verbürgt.
Die kaiserliche Regierung hat den Eindruck , dahauf beiden SeÄen der aufrichtige Wunsch be¬
steht, ein Leid« Teile befriedigendes Einverneh¬
men zu erzielen . Sollten sich solche Schwierig¬
keiten ergeb en, zu deren lieber Windung Ihnendre Kaiserliche Regierung im Wege des Aus¬
gleichs und der Vermittlung behilflich sein kann,so werden Sie dieselbe hierzu jederzeit bereit
finden , und ich bitte Sie , meine Herren , sich dann
vertrauensvoll an mich zu wenden , lim für sol¬
che Eventualitäten gerüstet und über Yen Stand
der Verhandlungen fortlaufend unterrichtet zu
sein , werden mit Ihrem Einverständnis Vertre¬
ter der kaiserlichen Regierung Ihren Beratungen
beiwohnen.

Indem ich persönlich noch der Konferenz
meine besten Wünsche für einen gedeihlichen Ver¬
lauf aussvrechen möchte, möchte ich die Herrenbitten , sich nunmehr durch den Austausch Ihrer
Vollmachten gegenseitig zu legitimieren . (Ge¬schieht.) Ich möchte dre Herren fragen , ob Sr«
Ihre Vollmachten gegenseitig als genügend an»
erwnnen . (Wird von beiden Seiten bejahtz ) .

Nachdem darauf die bevollmächtigten Mit¬
glieder der Abordnung ihr « Vollmachten ausge»
tauscht und in richtiger Form ,befunden hatten,hielt der Vorsitzende der finnischen Delegation,
der außerordentliche Gesandte und bevollmäch¬
tigte Minister Herr Enckell folgende Ansprache.:

Für die Ansprache, welche Eure Exzellenztm Namen der kaiserlich deutschen Regierung an
die fetzt zusammentretende Konferenz gerichtet
haben , beehre ich mich im Namen der finnischen
Bevollmächtigten unseren tiefgefühlten Dank
auszuspaechen . Nach den schweren Zeiten , welchedas finnische Volk soeben erlebt hat , hegt es denfesten Wunsch, durch den fetzt beabsichtigten Frie-Lensvertmg feine linabhängiakeit sowie unge¬
störte innere Entwicklung zu sichern und zu be¬
festigen. Die kaiserlich deutsche Regierung hat.indem sie durch ihre Vermittlung die Friedens¬
verhandlungen zwischen Finnland und Rußlandeinleitete , wiederum den Beweis ihres Inter¬
esses für das Schicksal und die Zukunft Finn¬
lands gegeben , die geetgnet ist. die tiefempfun¬
dene Sympathie , die das Volk Finnlands fürdas mächtige Deutschs Reich hegt, noch mehr zu
befesttssn . Indem ich Sure Exzellenz eMW,
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fteit C . M . dem Deutschen Kaiser zum Ausdruck
Dringen zu wollen , bitte ich Eure Exzellenz , selbst
Davon überzeugt zu sein, dass seitens der Bevoll-
-mächtigten Finnlands das Mögliche getan wird,
um die wichtige Aufgabe , welcher die Konferenz
ihr « Aufgabe widmen soll, in glücklicher Weise
zu lösen.

Der Vorsitzende der russischen Abordnung,
Herr Worowsky , erklärte:

Eines der Schlaqworte der russischen Revo¬
lution war das Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker. die Tendenz , allen durch das alte Zarentum
unterjochten Nationen die Möglichkeit zu geben,
ihr historisches Schicksal nach ihrem eigenen Wun¬
sche zu leiten , sei es im russische» Staate als
autonomer T« l weiter zu verblechen , sei es . sich
vollständig loszulösen und einen neuen unab¬
hängigen Staat zu bilden . Daher war es nur
logisch und konsequent, das; der , Vottskom -m-issa-
riätsrat der russischen Republik die Selbständig¬
keit ausriA Finnland , obgleich staatlich mit dem
russischen Reiche verbunden , blieb immer Loch für
jeden freidemenden Russen ein unabhängiger,
nur mtt Ketten an Russland gebundener Staat,
dessen Wille zur Freiheit und Selbständigkeit
allen bekannt war . Diese Ketten würben durch
die russischeRevolution gebrochen, Finnland war
frei . Die Vertreter beider Nachbarländer soll¬
ten die praktischen Fragen dieser bereitwilligen
Scheidung friedlich und freundschaftlich lösen und
die Arbeit , an die wir nun heranzutreten im
Begriff find, wäre noch vor einem halben Jahre
getan worden : aber inzwischen brach in Finnland
selbst der Bürgerkrieg «ms . der einige Monate
dauerte , so dass erst jetzt die Vertreter beider
Länder die Möglichkeit erhalten haben , zusam¬
menzutreten und di« Grundlagen der künftigen
ökonomischen und politischen Verhältnisse Wt-
zustellen. Wir . die russische Abordnung , treten
an diese Arbeit mit der tiefsten UeberzeuMNg,
dass sie nur dann fruchtbar und lohnend fern
kann , wenn beide  interessierte Parteien sticht
vorübergehende politische Interessen des Auaen-
bltckL, fomderln dauernd wesentliche Interessen
ihrer Völker berücksichtigen. Unsere Arbeit ist
ausserordentlich erschwert . Die Folgen der in¬
neren finnländischen AnaelegenhÄten find wett
über die Grenzen des Landes gewachsen und
haben hervorragende internationale Bedeutung
erhalten . Schon die Tatsache, dass der finnisch«
Senat die deutsche Regierung um Intervent wn
ib-Wen müssen, bewies , dass der Bürgerkrieg in
Finnland nicht länger vom rasenden Strom des
Weltkrieges fernzuhalten war . Es ist daher

Lein Zufall , dass wir Vertreter zweier benach¬
barter Nationen eine tagelange Reise nach Ber¬
lin machen müssen, um uns zu treffen , und dass
wir unsere rein lokalen Fragen in Gegenwart
und unter Vermittlung der Vertreter der deut¬
schen Regierung zu besprechen beabsichtigen . Es
äst nur natürlich , dass der finnische Senat , ein¬
mal in den internationalen Wirbel gerissen,
seine politische Arbeit im Einvernehmen mit

-dem Verbündeten führt , der ihm zu seinem Siege
über den inneren Feind vexholfen hat . Auch
sind wir keineswegs geneigt , irgendwelche Nach¬
teile für uns davon zu erwarten . Wir sind tief
überzeugt , dass das gemeinsame Interesse Finn¬
lands wie Russlands wie auch Deutschlands eine
-Verständigung herberführen wird , uns wir wer¬
den Vertretern dar deutschen Regierung nur
dankbar sein, wenn sie, wie der Herr Anterstaats-
fekretär von Stumm uns andeutete , zur Ueber¬
au indung etwaiger Schwierigkeiten uns behilflich
werden . Ebenso wie wir Ihnen wie auck der

dm Schritten ausdrücken.
Hierauf entgeqnvte .der Ui

von Stmnm : Ich habe von den _ _
Herrn Vorsitzenden der finnischen Delegation so¬
wie . des Herrn Vorsitzenden der russischen Dele¬
gation mit grossem Interesse Kenntnis genom¬
men und erlaube mir , Ihnen meinen Dank aus-
zusprechen für die freundlichen Worte , die Sie
an die Adresse der kaiserlich deutschen Regierung
gerichtet haben . Auch werde ich nicht verfehlen.
S . M . dem Kaiser Meldung zu erstatten von dem
Dank , den- Minister Enckell für die Mitglieder
der Kaiserlichen Regier -uno giftigst ausgesprochen
hat.

Sodann wurde in die materiellen Beratun¬
gen eingetreten.

DeulMes K.eick.
Der Kaiser an die finnische Deputation.
Berlin,  4 . August . Die „Rordd . Allgem.

Ztg . ' meldet vom 2. August : S . M . der Kaiser
hat an die finnische Deputation aus Anlass der

KWKKU OW-" -
FreiheitMLuzes 'fülgeiÜ>e" Änspralhe MWet :' Es
ist mir eine grosse Freude und eine hohe Genug¬
tuung . Las finnische Froiheitskvsuz aus Ihren
Händen entgegenzunehmen . und ich danke Ihnen
herzlich dafür . Ich betrachte die Verleihung des
Kreuzes an mich als symbolischen Ausdruck der¬
jenigen Gefühle , die das finnische Volk mit dem
deutschen Volk verbinden . Diese Gefühle der
Sympathie , die von jeher zwischen den beiden
Völkern vorhanden waren , sind stärker geworden
durch den gemeinschaftlichen Kampf , den Deut¬
sche und Finnen zusammen auf Finnlands Ge¬
filden ausgefochten haben . Gemeinsam vergosse¬
nes Blut kittet zusammen , namentlich dann , wenn
dieses Blut für so hohe und edle Ziele vergossen
worden ist. wie das finnische und deutsche im
Freiheitskampf Finnlands . Es ist eine herrliche
Begleiterscheinung der grossen Kampfes ums Da¬
seist und um seine ei - me Freiheit und Selbstän¬
digkeit , den das deutsche Volk mit Gottes Hilfe
unter so unerhörten Anstrengungen und Leiden,
aber auch mit nie ermüdendem festem Willen und
kraftvollen Taten führt , dass unsere Siege z«
gleicher Zeit mehreren nach Freiheit ringende»
Völkern zu ihrem , nationalen Erb « und zur
Sprengung ihrer Fesseln helfen durften . Wir
haben, ' ohne viele Worte zu machen, durch unsere
Taten das verwirklicht , was unsere Gegner baut
zu verkünden nicht müde wurden , aber nie zu
verwirklichen imstande waren , auch überhaupt
nicht verwirklichen wollen : den Schutz der kleinen
Nationen im Kampfe um ihre Freiheit . Möchte
es Finnland beschieden fein , in langen Friedens¬
jahren das auszubauen , was es jetzt in Kampf
und Not erworben hat : seine Freiheit und Selbst¬
ständigkeit , und möchte diese Errungenschaft für

e hinaus den Keim legen für ein glückliches.lange . ..
vertrauensvolles und herzliches Verhältnis der
beiden aufstrebenden , für ihre Freiheit ringen¬
den Völker . Sie , Herr Minister , heisse ich herz¬
lich willkommen , als Vertreter Finnlands an
meinem Hof. Was an mir und meiner Regie¬
rung liegen wird . Ihre Aufgabe Ihnen zu «p>
leichtern , wird gern geschehen!

Ei« Enkel des Prinzen Mbrecht von Preussen
gefalle«.

Berlin,  3 . August . Der im Luftkampf
gefallene Leutnant Graf von Hohenau war ein
Enkel des Prinzen Alvrecht von Preussen aus
dessen zweiter morganatischer Ehe mit Rosalie
von Rauch , die vom Herzog von Sachsen-Meinin¬
gen unter dem Namen von- Hohenau in den Gra-
fenstand erhoben wurde . Der jetzt gefallene
lunqe Kampfflieger war daher ein Urenkel der
KönMN Luise von Preussen.

Aus dem Reichsanzeiger.
WDB . Berlin,  3 . August . Der „Reichs¬

anzeiger " veröffentlicht das Gesetz gegen die
" " " . . "lenoerlmg des Ge-Steuerflucht , das Gesetz betr . Ae
fetzes betreffend eine mit den Post - und Telearw-
xhengebühren zu erhebende außerordentliche
Reichsabgabe vom 21. Juli ISIS , ferner eine
Bekanntmachung über Erzeuger -Höchstpreise für
Obst und eine Bekanntmachung über Erzeugev-
Höchstpreis« für Zwiebeln.

Auslanck.
Neu« Parteigriindung in Oesterreich.

Wien.  3 . August . Der aus der Leutsch-
radWalen Partei ausgetretene Abgeordnete Teu¬
fel ist mit der Gründung einer neuen Partei be¬
schäftigt, die unter dem Namen deutsch- öster¬
reichische Volkspartei am innerpoMschen Lehen
regen Anteil nehmen soll.

Die Mehlschiebungen
vor Gericht.

A ur ich , 8. August.
Vor der Strafkammer III des hiesigen

Landgerichts hatten sich heute die im De¬
zemberv. Js . wegen Mehlwuchers, z. T. auch
wegen Bestechung oder Unterschlagungver¬
hafteten Personen aus Wilhelmshaven zu
verantworten. Angeklagt sind der Bäcker¬
meister Hayenga, der Rentner Hohn (jetzt
in Blankenese bei Hamburg), der frühere
Magistrats-Assistent Fink, der Kaufmann
Oltmanns «(jetzt in Bremen) und der Kauf¬
mann Oesterheld. Die Vorgänge, die vor
dreiviertel Jahren zur Verhaftung der An¬
geklagten, die z. T. später wieder auf freien
Fuß gesetzt wurden — Hohn hatte zu diesem

'e'S 'NM SicherMt vSst eiM HÄMn
Million Mark hinterlegen müssen — waren
folgende:

Dem Magistrat in Wilhelmshaven
waren vor etwa Jahresfrist mehrfachAn¬
zeigen zugegangen, in welchen darauf hin-
gewissen wurde, daß der Bürogehilfe Fink,
der damals 23 Jahre zählte, einen weit
über seine Verhältnisse hinausgehenden
Aufwand treibe. Der Magistrat ließ dar-
aufhin den Fink beobachten, auch durch die
Polizei , aber ohne Erfolg. Als dann im
Spätherbst v. Js . anläßlich einer Brot¬
kartenausgabe bei einer im Lebensmittel¬
amt angestellten Gehilfin vier von ihr
unterschlagene Brotkarten gefunden wur¬
den und sie deshalb entlassen werden sollte,
bemerkte sie, man möge wegen der vier
Karten nicht so viel Aufhebens machen und
möge lieber einmal bei Herrn Fink nach
Lebensmittelkarten sehen, da werde man
genug finden. Auf Grund dieser Angaben
fand sofort eine polizeiliche Haussuchung
statt, welche die Richtigkeit der von dem
Mädchen gemachten Aussagen ergab. In¬
folgedessenwurde die Haussuchungauch auf
die Diensträume, in denen Fink arbeitete,
ausgedehnt. Hierbei' fanden sich In dem
verschlossenen Pult weitere sehr erhebliche
Vorräte an Lebensmittelkarten. Gleich¬
zeitig wurden Bankkontobüchergefunden
und zwar über größere Summen. Fink
wurde verhaftet und gestand nach einigem
Zögern, das Geld von Hohn, Hayenga und
Oltmanns empfangen zu haben, die nun
gleichfalls in Hast genommen wurden.
Fink hat das Geld dann meist in leichtlebi¬
ger Gesellschaft bei Gelagen in seiner Woh¬
nung oder in einem hiesigen Hotel durchge¬
bracht. Einen Teil des Geldes verwendete
er zum Ankauf eines Hauses. Fink war
von seiner früheren Stelle warm empfohlen
und wurde zunächst im Rechnungsamtange¬
stellt. Er hatte sich dort als ein zuverlässi¬
ger, fleißiger, begabter Beamter seit Jahren
erwiesen. Dem Rechnungsamt war bei
Ausbruchdes Krieges zunächst die Lebens¬
mittelversorgung überwiesen, so daß Fink
auch in ihr mitarbeitete. Fink bestellte die
Lebensmittelkarten in einer Druckereiund
nahm die fertigen Karten auch in Empfang,
um sie weiter zu geben. Die Kontrollen
hierüber befanden sich stets in Ordnung. Wie
hier, so ist auch bei den Mehlschiebungen
in äußerst geschickter und raffinierter Weis«
vorgegangen worden. Er wußte, daß ein
geringer Mehlüberschutzals Ausgleich der
beim Verteilen des Mehls entstehenden
Verluste gegeben wird. Diesen berechnete
er haarscharfund führte ihn dann dem
Hayenga zu, der seinerseits an die Bäcker
ein äußerst knapp bemessenes Gewicht abs
lieferte.

Für Hayenga ergaven sich hieraus
lleberschüsse an inländischem Mehl, die er
für teures Geld als ausländisches Mehl
verkaufte. Hohn leistete dem Hayenga, der
das früher von ihm betriebene Bäckereige-
schäst verwaltete, hilfreiche Hand bei den
Schiebungen. Cr kommt auch in Frage für
die Futterverteilung. Hohn war Vertreter
der Firma van der Laan in Leer, der die
Futterzentrale für ganz Ostfriesland über
geben ist. Endlich kommt noch der Kauf¬
mann Oltmanns als Agent für Hohn und
Hayenga in Betracht. Es handelte sich
hauptsächlich darum, daß Hohn und Hayenga
inländisches Mehl, das sie zu normalen
Preisen kauften, unter der Vorspiegelung,
es sei ausländisches, zu enorm hohen Prei¬
sen verkauften, um sich einen unerlaubten
Gewinn zu verschaffen. Eine Schwierigkeit

.L

in Ser KM - und MShMrsorgüng Ser FM -
Wilhelmshaven ist durch das VorgehenA I
Verhafteten nicht entstanden. Sie f ^
teten sich gegenseitig in die Hände. , k

Die Mehlversorgung der Stadt M « ^
durch eine auswärtige Mühle. Das bsim -A
Mehl gelangte nach der Ankunft auf ^
hiesigenBahnhof sofort nach einem bestiA«
ten Schlüssel zur Abfuhr an die einzeln»
Bäcker. Da die Mehlmenge den Büsi»
sehr knapp zugewiesen wurde und da «ni
rerseits der Bedarf mit der wechseln^
Kopfzahl der Bevölkerung sich nicht MM
gleich blieb, so ergaben sich MehlübeM
die aber in den Buchungen von Hay^
und Fink nicht zu Tage traten. Den U.
trieb dieser Mehlüoerschüsse Lbernch
Oltmanns, zum Teil an hiesige Konditor,,
zum Teil an auswärtige Händler. ^
Konditor, der an Mehlknappheit litt, h
zahlte für einen Sack Mehl, dessen Ms
kaufspreisetwa 27 Mark betrug, die SW
von 360 Mark. Hieraus läßt sich entnrl
welche Gewinne von den Beteiligten <
wurden. Die Aufdeckung der Schwindelei«
war schwierig, weil der Lieferant und
städtische Kontrolleur unter einer
arbeiteten und weil beide das volle
trauen des Magistrats besaßen.

Später wurde noch gegen den Kauf»
Oesterheldwegen Uebertretung der Bund,
rats-Verordnung vom 23. 7. 15 (Veiki,
von Lebensmitteln zu unverhältnismi
hohen Preisen) verhandelt.

Die Angeklagten werden sich wegen
gender Handlungen zu verantwortenha
Fink wegen Annahme von Bestech»,
geldern, Untreue, Unterschlagung vonü
bensmittelkarten: Hayenga, Hohn und I!
manns wegen Beamtenbestechung; Hayn
und Hohn wegen UnterschlagungstädW
Mehls, ferner alle drei wegen Verla«,
dieses Mehls zu Wucherpreisen, endi
Oesterheld wegen Verkaufes von Lek
Mitteln zu außergewöhnlichhohen Z

Plarine.
Ordensverleihungen.

— Berlin, 3. Ana, Dem Freg-Kapt. zs
von Usedom. Kammeryerr und Leiter des hi
stastes des Prinzen Waldemar von Preußen.!
das Kreuz der Ritter des köniql . Ha«'
von Hohenzollern verliehen w-ordeni.

Aus den JndeWdteil
Wilhelmshaven, 5.

Berichtigung. Zu der Angabe in!
Artikel „Neuer Chef des Admiralftabes"!
Nr. 181 unseres Blattes betr. eines W
lichen Augenleidens des Admirals 8«
wird uns von zuständigerStelle mitgeiD
daß diese Angabe völlig aus der Luftf
griffen und unrichtig sei.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus!
friesland-Oldenburg: Franz Siesten,
phil. (Eis. Kr. 1. Kl.). Marx: Dröst, U
Emden; Berents, Eefr., Emden; JE
Musk., Walle; Friedrichs, Telegr., M
bur; Kirchner, Ldstm., Norden; BeerB^
Wehrmann, Rispelerhelmt; Wilhelms,?
rer, Leer; Fulfs , Musk.» Norddeich: §
Musk., Halbemond.

pl. Theater Burg Hohenzollern.
Direktor Bruck hat mit der dreiaktigeifi
rette „Die lustige Witwe" wieder einH
zugkräftiges Stück herausgebracht, dasl
bisherigen Erfolgen einen neuen hinz«H
Die Operette, für deren Textbuch
Leon und Leo Stein verantwortlichi
und deren Musik aus Franz Lehars,
stammt, gehört zu dem eisernen

Suchende Seele.
Roman von Anny Wothe.

(3. Fortsetzung.) - lNachdr. verboten .)
Sibylle küßte wortlos die Hand des gütigen

Mannes . Große Tränen drängten sich in ihre Augen.
Ein Schluchzen, «in überseeliges und doch qualvolles
'Schluchzen quoll aus ihrer Brust, als sie sich dann
laut aufweinend in Astrids Arme warf.

„Kleines Schaf", flüsterte diese, „nimm's doch
nicht so sentimental. Gerds Mutter ist ja lange tot,
brauchst Dich doch nicht zu graulen." _ _

Rochus aber hatte seine kleine Gespielin besser
verstanden. Er reichte ihr beide Hände hinüber und
sagte warm:

„Papa hat mir aus der Seele gesprochen; keiner
ist würdiger als Du, Mutters Brautschmuck zu
tragen ."

Gerd stand mit finster gerunzelter Stirn dabei.
Was sollte dieser Aufwand von Sentimalitäten.
Papa war wirklich schon komisch, daß er sich so um
-diese Handwerkersleute hatte, und er stand ganz auf
-der Seite seiner Stiefmutter , als diese ihm einen Blick
zuwars, der sagte: „Mach der Komödie ein Ende,-
ich kann nicht mehr."

Meister Berger schüttete dem Major bewegt das
Hand, Frqu Lotte aber sagte, sich mit dem SchürzM-
zipjel die Augen wischend.:

«rr Baron , der Brautschmuckder liebes Ma¬digen Frau , der soll unserer Bille immer ein
tum sein."

Sibylle aber stand und sah mit großen- er¬
schreckten Augen in Gerds Antlitz. Wie Todesangst
kroch es über ihr warmes , noch eben so glückseliges
Kinderherz. Der Mann dort, der so hoch ausgsrichtet
in seiner blitzenden Uniform stand, der gönnte ihr
den Brautschmuckseiner Mutter nicht.

Das war ein trauriger Abschluß des schönen
Tages . Aller Veilchendust war längst vernicht. In
dem braunen Kachelofen knisterten noch die letzten
roten Flammen.

Draußen war die Frühlingssonne ve rglommen.

! Im Norden Berlins , wo damals noöfi keine him¬
melhohe» Häuser und Prachtbauten standen , lag in
dinem großen, wundervollen Park, 'der hart an die

^ schloß,artig es,,. lang-M «M iM Lschtzak BEw

des Kommerzienuates DürrbeM . DaS Wohnhaus
lag durch den ausgedehnten Park weitgetrennt von
den großen Fabrikgebäuden, die ihre Riesmschlote
hoch zum Himmel reckten. Man konnte sich fast ver¬
sucht fühlen, zu glauben, man befinde sich in dem
Dürrbergschnr Park weit ab vom Getriebe der Groß¬
stadt mit ihrem Hasten und ohrenbetäubenden Lärm.

Im Vark war es ganz friedlich und still. Eine
Frühlingsmorgenstimmung lag mit lächelnder Luft
über den weiten Rasenflächen, die im ersten, jungen,
zarten Grün leise im Winde erschauerten. Die Rosen
aus den, Beeten zeigten schon ein erstes Sprossen und
Grüne«, und die Fliederbüsch« im Park hatten dicke
braunrote Knospen. Ostern war'sl Em milder,
wariNW Sormenglarrz flirrte über die ersten Schnee¬
glöckchenim Grase, und ein köstlicher, herber Dust
flutete von den NarMenbeeten herüber. Er flog bis
hin zu der kleinen weißen Holzbrücke, auf ver zwei
junge Menschenkinderstanden und ausmerksam in das
glitzernde Wasser des Bächleins blickten, das sich in
krausen Windungen bald ungestüm und bald ttägr
durch den Park schlängelte.

Es waren zwei hochgewachsene Mädchengestalten,
die jetzt, aufmerksam über das 'Geländer der Brücke
gebeugt, ihr Spiegelbild im Wasser suchten.

„Glaubst Du, daß sie heute kommen, Eva ?"
fragte die Dunkelhaarig« und senkte den Blick ihrer
kohlschwarzenAugen noch tiefer in die sich leise kräu¬
selnden Wellen.

Ein spöttischer Blick der blonden Schwester tritt
die Fragerin . Sie schütteltemit einer nmnachahmkich
stolzen Bewegung die rote Lockenfülle, die von einer
weißseidenen Schleife im Nacken zusaMmsngehalten
wurde, zurück und sagte, Ruth mit kalten Augen
messend:

„Es ist mir ganz unbegreiflich, Ruth , wie Du
so ganz bar jeglichen Stolzes von Dag zu Tag aus
einen Menschen warten kannst, der nichts, ich wieder¬
hole Dir , nichts sür uns übrig hat ."

„Du bist ungerecht, Eva, und Hart", sagte Ruth
Dürrberg und strich sich das schw-nrze krause Locken¬
haar, das in ungebändigter Fülle ihr Antlitz mit
dem gelblichen Teint umrahmte, tief aufatmend zu¬
rück. „Du magst nun einmal hie Hessensteinsnicht
leiden und doch waren sie von. Kindheit an unsere
einzigen und gesteh es doch nwe,- auch unsere liebsten
Spielkameraden."

„Ja ", entgegnet« Eva, „das war damals , als
die Jungens uns noch prügelten , weil sie ein wenig,

M SLW Nu M jetzt rNsnzig8»M

alt und Gerd einundzwanzig. Da ist die Kinderei
von «inst doch wahrlich nicht mehr passend."

„Danke, Fräulein Weisheit", gab Ruth zurück,
indem sie die Schleppe ihres dicken, weißen Morgen¬
kleides emporrafste. „Du mit Deinen neunzehn Jah¬
ren bist ja so verständig, daß man sich vor Deinem
Alter förmlich fürchten kann. Ich glaube, Du wirst
noch mal ein leibhaftiges Rechenexempel. Eva ."

Das junge Wäschen lachte hell auf. Es klang
überquellend und jugendfrisch, dieses Lachen. Die
kräftig« hohe Gestalt Evas richtete sich noch höher
empor, als sie mit einem nachsichtigenBlick in die
unruhig flackernden Augen der Schwester sagte:

„Beruhige Dich doch, Ruth . Ich will ja Deinen
Freunden gar nichts tun. Wenn aber Papa glaubt,
ich wrrde seinen Wunsch erfüllen und den semmel¬
blonden Rochus v. Hessensteinheiraten, so kann er
mir leid tun . Ich ziehe die RechenexempelPapas
niemals in dm Kreis meiner Erwägungen, und wenn
er glaubt, über mich bestimmen zu kännnen wie über
ein Stück Ware, so irrt er gründlich. Ich heirate
nur aus Liebe.'

„Ich auch", gab Ruth zurück, Und «me heche
Röte überflammte ihr bleiches Gesichtmit den matten
blaßrotm Lippen.

.Natürlich ", lachte Eva . „Du glaubst den afsi-
Bermel, - " ' " "" . " "gm Bengel, dm Gerd, zu lieben, weil Du weißt,

daß er Dich nicht mag, wenigstens nicht so, wie Du
es gern möchtest, und da hast Du Dich an PapaS
Rockschöße gehängt, der Dir ja nun einmal nichts
abschlagen kann, und hast ihn gebeten: „Kauf mir
dm hübschen Jungen , ich brauche ein nettes Spiel¬
zeug, und Du, D« rannst ja jeden Preis zahlen.
Papa lächelt natürlich, denn Deine Wünsche kommen
dm seinen entgegen. Seit Jahren suchte er ia die
Hessensteinsin jeder Weise an uns zu fesseln. Un¬
auflöslich sollen sie mit uns verbunden sein. Da¬
mals die alberne Einsegnung mit dm Jungens , an
der ich noch immer kranke, war auch so em ein¬
leitender Schritt . Nein, mein guter Herr Papa , Sw
irren sehr. Eine Ihrer , wie Sie selbst sagen, sehr
wohlhabenden Töchter schlägt Ihnen em Schnippchen,
sie heiratet keinen Hessenstein, nein, nem l

„Bist Du wahnsinnig, Eva ?" wehrte Ruth ent¬
setzt dm lustig lachendenWorten der Schwester, welche
diese, die Hand an die roten, Lippen gelegt, laut über
Wasser ries, „wie leicht kann Dich hier jemand hören''.

„Mag er̂ do^ die  öWll Ä

„Recht so, mein gnädiges Frqulein ' , . -
tiefe Stimme , dicht neben dm erschreckt M»
fahrenden Mädchen, „ich freue mich, diese off I
sicht mit Ihrer Erlaubnis überall verkämt^
können".

„Ach. Herr Claasen", rief Eva schnell ü«
hochgewachsenen Manne mit dem ttes gebräuE
litz und dm klug und ernst blickendenbraune» L
herzlichdie Hand entgegenstreckend, „wie gut,
Sie es sind, der dm Unsinn hier mitangehon . »

Eine heiße Röte stieg in das dunkle
Angekommenen, der sich jetzt tief vor den beiden»
Damm verneigte. -

„Papa ist heute in Geschäfte» nicht ff
Herr Claasen", sagte Ruth , ohne seinen G«
widern.

„Das weiß ich, gnädiges Fräulein ", S'
Claasen, der erste Ingenieur der Firma
u. Co., mit einem leisen Lächeln um die m
pm zurück, die ein dichter, schwarzer »
leicht beschattet, „ich kam aber aus besondern
ladung Ihres Aerrn Vaters , der mich ffM

Sollte Ihnen das uM
zu sich gebeten hat.
geblieben sein?"

Seine großen dunklen Augen richteten
nud ftagend, als ^wülltm, sie die Tiefê i^durchdringm, aus Ruths Änüitz, die pemli
die Augen senkte.

Welche Anmaßung in dieser EntgegnE
gatz dieser Mensch ganz, daß er «in Unterst ,
Vaters war ? Und sie war nahe daran, A
ihn beschämtzu fühlen l Nein, das duW
Ruth Dürrberg brauchte vor niemand,o '°
senken. Stolz warf sie das schwarzhaarigeP ^
por, da saĥ sie Claus Claasen mit Evâ tM ^
hergehm. Ohne die geringste Notiz von '' -sr
men, schritten sie langsam den Weg entianti- -
Hause führte. Finster sah sie den beiden""̂
also glaubte sie der arrogante Mensch.S
Ruch lachte herb auf. Das war nnrtM
maßung, die ihresglfichen suchte.

Sie stand noch immer ans

«uv

Lenzwind spielte mit dm weißen Nocken.
Pelzkragens, dm si« »um Schutz gegen k
tust um die kräftigen Schultern trug, W
Morgmkleid flattert« hell auf ln dem ss">



-̂ner «Mett Merke. Ke man smmer Wie»
Igr einmal gern sieht. Die zu Grunde kie»
„e«de Handlung ist zwar nur einfach; sie
behandelt fast ausschließlich das harmlos?

weitere Liebesspiel zwischen dem Grafen
iDanilo und der reichen Witwe Hanna Hla,
I« ari Durch ein paar frisch angefaßte und
laeschickt verarbeitete Nebenspisoden jedoch
Gewinnt das Ganze einen liebenswürdigen,
Unterhaltsamen Reiz, der bei dem Zuschauer
kirgendein Gefühl von Langeweile oder gar
(Ablehnung gar nicht aufkommen läßt . Ein
»nicht geringer Anteil an dem Erfolge der
iOperette gebührt der leicht dahinfließenden,
so ganz selbstverständlich anmutenden Mu-
ik der Franz Lehar vor allem in den mchr-

?stimmigen Sätzen und in dem Orchesterteil
be ondere Sorgfalt hat angedeihen lassen.
Die Aufführung des Stückes am Sonnabend
obend ließ nur wenig zu wünschen übrig.
Stellenweise jedoch, so z. V. in dem Lied
vom dummen Reiter und in der Erzählung
von den beiden Königskindern , hätte .sich

Idurch eine bessere Ausarbeitung dieser Lie¬
ber nach der schauspielerischen Seite hin
leine noch größere Wirkung erzielen lasten.
Die sonstigenkleinen Ansicherheiten kommen
auf das Konto der Erstaufführung . Die
iTttelrolle wurde von Anni Collini -Senden
mit Geschick und Temperament verkörpert;

sihr Spiel sowohl wie ihr Gesang brachten
der Darstellerin reichen Beifall ein , obwohl
die Stimme in den Höhenlagen nicht immeri
ausreichte und dann zuweilen an Wohlklang
verlor . Für die dankbare Rolle des Grafen
Danilo hätte kein besserer Vertreter als
Mathias Virneburg gefunden werden kön¬

nen. Zm Spiel von graziöser Geschmeidig¬
keit und liebenswürdigem Uebermut und

!im Gesang von vollendeter Sicherheit,
durfte er der vollen Anerkennung seiner
Leistung sicher sein. Eine prächtige Gestalt

smit frisch-fröhlichen Zügen stellte Walter
sFisch-Achten in dem Baron Zeta aus die
lWhne; sein trockener Humor Hütte die
-Lacher immer auf seiner Seite . Auch Herrn
Twerdys Njegus fand viel Anklang. Ferner

!seien noch Emmy Rentrop (Valenfienne)
und Carl Grave (Rofillon) genannt ; letz¬
terer betrat am Sonnabend nach einer
mehrwöchigen Krankheit zum ersten Mals
wieder die Bühne . Die Vertreter der

!Nebenrollenund auch der Thor gaben sich
ebenfalls viel Mühe . Die Leitung des
ziemlich umfangreichen musikalischen Teily
lag bei Herrn Elenewinkel in guten
Händen.

Der bargeldlose Zahlungsverkehr . Unter
dem Titel „Bargeldlos zahlen, aber wie?"
hat die Sparkasse der Stadt Wilhelmshaven
eine kleine, sehr verständliche Aufklärungs¬
schrift herausgegeben, die sicher dazu bei¬
tragen wird, das Verständnis für die Be¬
nutzung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
aurziibreiteii. Die kleine Schrift wird un¬
entgeltlich verabreicht.

Leichtathletische Msifterschastskgmpfe des
« ^ Westdeutschen Fußball -Verbandes . Wie
tms telegraphisch mitgetetlt wird , errang
me hiesige Marine -Turnvereinigung bei
Eir norddeutschenMeisterschaftskämpfsn in
Krel drei erste, je einen zweiten, dritten und
werten Sieg . — Das bedeutet für unsere
Blaujacken wieder einen großen Erfolg.

Fußball. Gestern nachmittag begann
Segen4 Uhr aus dem großen Exerzierplatz
E Fußballspiel des F .-C. Bremen gegen
«en Wilhelmshaosner M .-S .-C., das aber
wegen der ungünstigen Witterung nach
einer halben Stunde abgebrochen werden
mußte. Das Spiel stand 0 : 0. ^

Die Mehlschiebungen vor Gericht. Aus
Aurich erhalten wir über den Beginn der
Verhandlungen über die Mehlschiebungen
w Wilhelmshaven folgende Drahtmeldung:
Dis Verhandlung wird um 11.30 Uhr durch
l-andgerichtsrat Dempwolf eröffnet. Die
Staatsanwaltschaft ist durch Assessor Fresse
vertreten. Als Verteidiger sind anwesend
ms Rechtsanwälte Dr . Brunnemann und
Verne. Wilhelmshaven , Dinkgraeve-AuriH
und Wister-Oldenburg . Geladen sind 28
zeugen, darunter Bürgermeister Bartelt.
mnk erklärte, er fei Anfang 1918 als Ma-
ulltratsassistent angestellt worden»habe aber
ic>in * Brotkartsnverwaltung seit Oktober
^15 nichts zu tun gehabt. Fink gibt dann
ahere Auskunft über die Mehlversorgung

°er Stadt . Er erklärt , der Magistrat habe
r der Mehllieferung einen Preisaufschlag

»l reden Sack zugunsten der Stadtkasse ge-
^ den Magistrat ersucht,

^venga die Mehlverteilung zu ent»
Mhm , aber vergeblich. Fink gibt zu. von

500 Mark und ein zweites
Provision für Mehlverkauf
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Allstringen,  F . August.

Deutschê Kut?? r ** 2 «gendgr«ppen des
für ^ uttemplerordens sJ O E T)
Helmsh?vm ? ^ ^ °" ^ ^ ^ ltfr1esland-Wil-

M GAMuW einer Ortsgruppe Fever ver¬
bunden. Neben ernsten Beratungen über
Aufgaben und Ziele der sim Gegensatz zu
den Tatgemeinschaften der Alten ) vorwie¬
gend als Erziehungsgemeinschaften zu be¬
wertenden Jugendvereinigungen kam eine
der Jugend gemäße reine Fröhlichkeit zu
ihrem Recht. Von an der Teilnahme ver¬
hinderten auswärtigen Führern und Freun¬
den waren eine Anzahl Begrüßungsschreiben
eiugegangen.

Die Freie Bäcker-Innung Rüstringen
hielt vorgestern eine außerordentliche Ver¬
sammlung ab, in welcher die Forderung er¬
hoben wurde, den Preis für das Brot nach
den vorliegenden Unkosten-Aufstellungen
der verschiedenen Bäckereien zu bestimmen.
An Hand von Material verschiedener
Städte Norddeutschlands wurde festgestellt,
daß in Rüstringen das Brot am billigsten
ist. — Die Innung hat eine größere Summe
für die Ludendorffspende gestiftet und sich
zur Uebernahme von drei Kriegspatenschaf¬
ten bereit erklärt.

Banter Vürqergarten (Bes.7 C. Dom-
meyer). Vorgestern abend fand ein gut be¬
suchtes Doppelkonzert statt , dessen Ausfüh¬
rung die unter Leitung der Herren Sauer¬
bier und Mittag stehenden Musikkorps über-j
nomimen hatten . Die geschickt zusammen¬
gestellte Spielfolge wies eine Fülle klassi¬
scher und moderner Kompositionen unserer
beliebtesten Meister auf . Alle Darbietun¬
gen wurden von den tüchtigen Mustkkorps
unter der bewährten Leitung ihrer Diri¬
genten verständnisvoll und sauber zu Ge¬
hör gebracht, sodaß die Zuhörer voll und
ganz auf ihre Rechnung kamen und gerne
wohlverdienten und lebhaften ^ Beifall
spendeten. ' ^

Der Marineveeein Riistringen hielt'
vorgestern eine Monatsversammlung im
„Augustiner" ab, an welcher Herr Deckoffi¬
zierleutnant Nor,eck, Vorsitzender des Ma¬
rinevereins Kattowitz und des Verbandes
oberschlesischer Marinevereine , teilnahm.
Nach Mitteilung des Kassensiihrers ist die
im Amlauf befindliche Liste betr . Kriegs-
Patenschaft noch nicht abgeschlossen. Nach
Verlesung eines Schreibens der Ortsgruppe
des Kriegerheimstättenvereins Wilhelms¬
haven-Rüstringen wurde beschlossen, den bis
jetzt an den Landssvsrein Oldenburg ge¬
zahlten Betrag an die hiesige Ortsgruppe
zu zahlen. Der 1. Vorsitzendebrachte ferner
die Absendung eines Glückwunschtelegramms
an den Ehrenvorsitzenden anläßlich seines
Geburtstages zur Kenntnis.

Befitzwechsek. Die frühere Dampfwasch¬
anstalt „Edelweiß" ist durch Kauf in den
Besitz des Werit -Wohlfahrtsvereins über-
gegangen« ^

Qmgegenä u. provins.
Westerstede, 8. August. Aus dem gestrige

Schweivemarkte 'herrschte ein recht reges Leven
und Treiben , fast wie in Frieden sMven . TM
Auftrieb belief sich auf 82 Ferkel , die ber ziemlich
flottem Handel bald alle ihre Liebhaber fanden.
Gute SechsMochenferksl waren beute schon für
SO bis 70 Mark das Stück zu haben , wahrend
solche vor einem Monate noch mit 100 Ms 1Ä>
Mark das Stück bezahlt wurden . .

Zwischen«- «. 3. Aug . KNMiNerz« N« t> Ho-
horst ließ abermals (außer 800 Mark an dre
Zwischenahner Badehausaeselllichaft und einer
größeren anderweitigen Stiftung ) 1000 Mark an
den Zwischenahner Frauenvevsin , 1000 Mark an
die hiesigen Diakonissen und 800 Mark an den
Zwischenahner Turnverein überweisen.

Zwischenahn , 3. Aug . Einem schweren An»
Mcksfall fiel der' frühere Gastwirt I , H. Büsing
zum Opfer . B . wollte Hinter der Ammerlanm-
schen Fleischwarenfabrik auf der Aue Enten su¬
chen. Dabei kreuzte er die Eisenbahn und be¬
merkte eine heranfahrende Lokomotive nicht. Er
geriet unter dieselbe und wurde derart zugemch-
tet , deck er bald darauf verstarb.

Oldenburg , 8. Aua . Hier wurde des Meren
bemängelt , daß die Brote nicht das vovgeschr« -
bene Gewicht hätten . Die Bäaerinnung Hat da¬
her beschlossen, bst Entnahme von Brot auf Ver¬
langen von ihren Mitgliedern den Käufern das
Brot vorwiegen zu lassen und im Falle eines
Untergewichtes das Fehlende zuzuaeben . Sie
weist darauf hin , daß es bisher nicht gelungen
ist, Backöfen zu bauen , die ein völlig gleichmatzr-

- gewährleisten.
Aug. .. Die FestnaHme. der beiden

ges Ausblicken
englischen 'OMie « ist der ' jlmsicht eines Kuing-
dorfer Einwohners M verdanken . Dieser zur
Besatzung von Borkum schiftend und für einM
Tage nach Haufe beurlaubt , sah am letzten Ur¬
laubstage bei einem Spaziergang mit seinem
Sohn die Engländer im Wald « lagern . Wah¬
rend er die beiden beobachtete , holte der Junge
vom Hause eine Schußwaffe . Mit sertiWLmach-
tem Gewehr stellte der Vater die Fliichtlrnge , die
sich ohne Zögern in ihr Schicksal ergaben . Sw
wurden nach NeuenNrchen und von dauoer
Melle nach Osnabrück gebracht . Die Engländer
waren zu« Flucht aut vorbereitet ; sie trugen u . a.
in England hsrgestellt « Karten der Strecke Holz-

^ ^
gesichert zu ftin . hatte ein Landwirt 37  Zentner,
Kartoffeln unter den Roggen 'gepflügt . Das ver^ l
borgen « Gut wurde entdeckt und beschlagnahmt.
Das Ms . Schöffengericht verurteilte chn M 2700
Mark Geldstrafe.

Emde », 3. Äug . Die Malaria Hat hier in
dm letzten Jahren ganz erheblich zugenommen,
so daß scharfe Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung
«vforderlich sind. Der Magistrat erlich eine P »-
lizeiverordnung . wonach Grundeigentümer zur
gründlichM Reinigung der Gräben usw. aus
ihren Grundstücken verpflichtet sind. Verboten
ist. in städtische Tiefe llnrwt zu werfen oder .sie
sonst zu verunreinigen . RsgeniwasserbeLen mns-
sen dauernd verdeckt gehalten werden . Wo Ma¬
lariagefahr nicht besteht , können Ausnahmen zu-
aelassen werden.

Hannover , 8. Aug . Die von dem komman¬
dierenden General des 10. Armeekorps unter dem
1L. AoM ausgekchtz» Belvünuna Lir zu« Höhe

vvn 8U»v wlarr wwo aui io OVO Man erhöht . Be¬
kanntlich war diese Belohnung solchen Personen
versprochen, denen es gelingt , im ferndlichen
Solde stehend« Agenten namhaft zu machen, die
es unternehmen , die Arbeiterschaft zum Streik
aufzuhetzen.

GerLMsverkancttungen.
München,  3 . Aug . Das Kriegsgericht in

Landau verurteilte den Oberleutn . Kurt Thön-
nesen wegen fortgesetzten Vergehens gegen die
Bekanntmachung über dis Einfuhr von Rubeln
zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten und
30000 Mark Geldstrafe , ferner wegen Vergehens
«Men die Bekanntmachung über die Einfuhr von
Waren , vorzüglich Edelsteinen , zu einer Geld¬
strafe von 1671 670 Mark sowie Dienstentlassung.
Di« beschlagnahmen Edelsteine wurden ^ «inge-
zagen.

Vermikktes.
—Berlin,  4 . Aug . In der Nacht zu!m

Sonnabend wurde bei der Firma S . Bandit , Neue
Friedrichstraße , ein großer Seidendiebstahl ver¬
übt . Die Dibe erbeuteten Seiden waren im Be¬
trage von 300000 Mark.

—* Berlin,  4 . August . In den Ostsee-
bädern Arendsee und Vrunshanpten ist ein um¬
fangreicher Schleichhandel aufgedeckt worden . In
zahlreichen Gasthöfen und in großen Wirtschaften

wurden bet Haussuchungen zum Teil 8000 bi«
10OOOEier gefunden . Zahlreiche Schinken so¬
wie Mettwürste , Speck. Butter waren versteckt-
Zentnerweise war Mehl , Grieß . Grütze Graupe «,
Roggen und Zucker eingehamstert . Die Auf¬
regung unter den beiden Ortschaften , besonder»
unter den Fremden , ist sehr groß , da die ganze

irranrzurrel
tete Dr . Friedrich Dsssauer , der Direktor der
Veifa -Werke , über eine von ihm angegebene ein¬
fache Methode zum Bau von Hochspannungs-
Transformatoren von 500 000 Volt und mehr.
Diese Transformatoren sind von besonderer Be¬
deutung in 'der Röntgentechnik , da es mit ihnen
gelingt . Röntgenstrahlen von einem Härtegrad
zu erzeugen, die den Radiumstrahlen sehr nahe
kommen und voraussichtlich die heilende Wirkung
des Radiums erzeugen können . Es ist anzupeh-
men , daß die neu « Bauart , die so hohe Spannung
anzuwenden gestattet , noch manche Fragen der
Hochspannungste chnik zur Lösung bringen wird.

—* Vacha , 3. August . Im nahen Wald«
fanden Holzsammler die Leiche des Lehrers Saft
aus Obercella , der als Rechnungsführer de»
ReiffeisenverLandes 40000 Mark unterschlagen
hat und geflüchtet war und Selbstmord verübt

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Dienstag, 6. August: Vorm. 1.48 — Nachm. 1.5S.

Die deutschen Heeresberichte.
WTB . Berlin,  4 . Aug. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Während der Nacht auflevende Artillerietiitig»

keit, die sich südwestlichvon Hpern und beiderseits der Somme zeitweilig zu großer
Stärke steigerte. Beiderseits von Albert «ahmen wir ohne feindliche Einwirkung unsere
westlich der Anere stehenden Posten auf das östliche Flutzufer zurück. In erfolgreichen
Vorfeldkämpfen südlich vom Lwcebach und südwestlichvon Montdidier machten wir Es«
fangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Keine Kampfhandlungen . Wir stehen an der
Aisne (nördlich und östlich vo« Soijsonsj und an der Besle in Gefechtsführung mit dem
Feinde.

Leutnant Billtck errang seinen 28. Luftsieg,
i Der Erste Generalqnartiermetster : Ludendvrss.

WTB . Berlin,  4 . Aug., abends. (Amtlich.) An den Fronten nichts Nene».

WTB . Berlin,  S . Ang. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
WestlicherKriegsschauplatzr

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : An der Front zwischen Ypern und südlich von
Montdidier nahm die Feuertätigkeit am Abend zu und blieb auch die Nacht hindurch
lebhaft . Zn Flandern , nördlich von Albert vnd beiderseits der Somme, wurden Ä»r«>
ftöße des Feindes abgewiesrn. Nördlich von Montdidier nahmen wir unsere auf dem
Westufer der Avre und des Dombuches stehenden Kompagnien ohne feindliche Einwir«
kung hinter diesen Abschnitt zurück. Bei kleinen llnternehm »««-» südwestlich «o«
Montdidier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : An der Besle hat die Fenertätigkeit zügenom«
men. Erfolglose Borfeldkämpsr südlich von Condee und westlich von Reims . Nach Ab¬
wehr feindliche« Teilvorstö'ge wichen unsere Nachhuten starkem Angriff des Gegners
auf Fisnes gefechtsmäßig auf das nördliche Vesle-Ufer aus.

Heeresgruppen Eallwitz und Herzog AlSrecht: Westlich der Mosel, in den mittleren
und oberen Vogesen wurden Vorstöße des Feindes avgewiesen. Im Sundga « machten
wir bei eigene« Unternehmung befangene.

BizefeldWbel Thom errang seinen 27. Lnststsg.
, Der Grsste Generalqnartiermeistexr Ludendorff.

Letzte Meldungen.
U »Boot «Be « icht.

WTB . Berlin,  4 . Ang. (Amtlich.)
Zn de« Gewässern um England vernichteten
unsere U-Boote 18 VVV Vr.-N.-T.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Lest erreichischer Heeresbrricht.
WTB . Wien,  4 . Aug. Amtlich wird

verlantbart : Ztalienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochflächeder Sieben Gemeinden
wnrden wiederholte englisch-französischeEr-
knndungsvorstöße abgewiesen. Auf dem
Dosse Alte gelang es dem Feind , nach stär¬
kerer Artillerievorbereitung in Teile
unserer Stellungen einzudringen. — Alba¬
nien : Zn der Linie Vieri —Berat bezog der
Feind erneut Stellungen . Zm oberen De-
volital wurde der Feind unter Kämpfen,
weiter zurückgedriingt.

Berlin,  s . Ang. Der Hamburger Damp¬
fer „Tasos", der im November des vorigen Jah¬
re» auf der Heimreise an - er finnländischen Küste
strandete, ist nunmehr dnrch die schwedische Ber-
gunAsgrsellschaft„Neptun" wieder flott gemacht
worden. Der Dampfe», der der deutschen Le.
vante-Linie in Hamburg gehört, ist in Lnlea ein«
gebracht und soll dort mwgebessert werden.

Greifswald,  4 . August. Nachdeman d«
hiesig«, Universität bereits im Sommer 1917«ine be¬
fände« Lehrstelle für nordische Philologie errichtet
worden war»ist zu Beginn der Sommersemesters 1918
vom Kultusmiuisterium«in Nordisches Znstitnt gegrün¬
det worden.

Wie » , 3 . August. Der ungarischeMiuister-
präfident Dr. Wê °4e wurde am Vormittag vom
Kaiser in besonLdrrrAudienzempfangen. Dr.
Weckerle erstattete die Wahlrechtsvorlagezur Sanltion
und erstattet« Bericht über die politisch« und parla¬
mentarisch« Lage in Ungar«, insbesondereüber seine
Pläne zu« Konsolidierungde« Parteiverhältnisseim
ungarischenAbgeordnetenhause. Nach der Audienz
stattete Dr. Weckerle dem Minister des Aeutzer» Grafen
Burian eine« Besuch ab. Abends trat Dr. Wecker!«
di« Rückreise nach Budapestan.

Krakau,  4. August. Wie di« Blätter melden,
ereignet« sich in der vergangenenNacht bei Oswiecim
ein schwner Eisenbäynunfall. Auf einer Eisenbahn¬
brück« bemerkte der Lokomotivführer eines gemischte«
Zuges vor sich einen andrrenZug und gab infolge¬
dessen Volldampf«ach rückwärts. Während13 Per¬
sonenwagen, die sich unmittelbar Hutter der Lokomo¬
tive befanden, bremsten, fuhren di« mit veralten«
Bremse« versehenen Güterwagen weiter. Der Druck
der Güterwagen hob die Personenwagenempor, vo«
denen fünf vo« der Brücke in die Weichsel absttirzte«,
wahrend rwei am BriickenaeiSnder häna«« bliebe».

Dnrchd«, Unfall wurden S6 Personen leicht, füni
schwer verletzt.

TU. Rotterdam »4. Aug. Der Ausschuß
der französische» Kammer für auswärtig» Ange¬
legenheiten hat» wie Reuter meldet, eine Ent¬
schließung angenommen, worin auf die Notwen,
digkeit einer kräftigen Aktion in Rußland hinge«
wiesen wird.

Stockholm,  3 . Aug. Der Terrorismus
der Entente wurde jetzt auch auf Finnland über¬
tragen. Ein nach Helstngfors fahrender Zug, in
dem sich«. a. 89 Mitglieder des finnischen Land¬
tages befanden, wurde in die Luft gesprengt.
Man meldet viele Tote. Einzelheiten fehlen.

Bern.  3 . August. Der Streik der Eisen¬
bahner ist im Begriff» einem gütlichen Vergleich
zu weichen. Eine staatliche Kommission zur Prü¬
fung der materiellen Lag« der Angestellten wurde
ernannt.

Bern?  3 . Augnst. Stegemann bewertet im
„Bund" die gegenwärtigeKriegslage als taktisch sehr
interessant. Der Zwang de« Umstände laste heute«och
sichtbarer auf den Alliierte« als am 31. Juli. Sie
würde« ihres Erfolges nicht mehr recht froh. Di«
Gegenmaßnahmeder deutsche» Heeresleitung außer¬
halb des abgesteckte« Rahmens sei noch nicht zu er¬
kennen. Offenbar handle es sich für sie zunächst darum,
in di« Verhältnissezwischen Marne und Vesle Ord¬
nungz« bringe» und das Gelände sowie die rück¬
wärtige« Verbindungenz» organisieren.

Moskau,  S. August. Nach Informationen
der Moskauer Blätter sind in der Umgebung von
Smolensk neue Bauernunruhen ausgebroche«, die
die Sowjetbehörden durch schärfste Maßnahmen
zu unterdrücken suchen. Als Straf« für die Er¬
mordung eine» Offiziers der Roten Garde wurde
«in ganzes Dorf in Brand gesteckt.

WTB. Athen,  3 . Aug. Der Marine-Mi-
nister verhängte eine Geldstrafe von 19 Millio¬
nen Franken über den Reeder Abatioulos, der
einem Ausländer zwei Dampfer verkaufte in
Widerspruch zu dem Gesetz, das den Flaggenwech-
sel von Einheiten der Handelsmarine verbietet.
Zwei andere Reeder wurden zu einer Geldstrafe
vo« zwei und drei Millionen Franken verur¬
teilt.

Konstantinoper,  4, August. (Tagesbericht.,
Pulästinafrontr Der Engländer entwickelte gestern an
viele» Stellen der Front lebhaft« Artitterictätigkeit mit
Fliegerbeobachtnng. Zm Kastenabschnitt und östlich
des Jordans wnrden feindliche Aufklärungsabteilungen
von «ns abgewiesen. — Auf de» übrigen Fronte«
kein« Eretgniffevon Bedeutung.

Konstantinopel,  s . August. Alle tü«.
kischen Blätter spreche« ihren Abscheu über die Er¬
mordung des Generalfeldmarschalls von Eichhorn aus
und schreiben diesen Anschlag den Umtrieben der En¬
tente in Rußland zu.



LkNwn-Nähzwirn.
Außer den auf Grund unserer Bekanntmachung

hvm 3. Juni ds . IS . mit Leinennähzwirn belieferten
Arbeitergruppen können noch Bezugskarten für Zwirn
erhalten:

Anstreicher , Tischler . Schlosser,
Telegraphen - nnd Eisenbahnarbeiter.

Die Ausgabe der Karten erfolgt am Dienstag-
den 6. 8. nnd Mittwoch, den 7. 8. in unserer Brot-
kartenberwoltung , Schalter 14. Brotausweiskarte
Und Bescheinigung des Arbeitgebers sind vorzulegen.

Die Belieferung der Bezugskarte Nr . 1 erfolgt
durch die Geschäfte von .Bartsch u. von der Brelie und
I . Margoniner mit je 1 Wickel zum Preise von IS Pfg.

Wilhelmshaven , den 5. August 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Stadt Wilhelmshaven

wohnhaften Personen , die zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenen berufen werden können, liegt vom
L. bis einschließlich 14. August ds . Js . zu Jedermanns
Einsicht im hiesigen Rathause , Zimmer Nr . 19, aus.

Gegen die Nichtigkeit und Vollständigkeit der
Urliste kann innerhalb dieser Auslegungsfrist schriftlich
oder zu Protokoll bei uns Einspruch erhoben werden.

Wilhelmshaven , den 5. August 1918.
Der Magistrat , gez. Tüger.

Bekanntmachung.
Vrtr. das Aehrenlesen.

Auf Grund des Artikels 4
H 2b des Gesetzes vom 7.
Januar 1879, betreffend
die Einrichtung der Aemter
im Herzogtum Oldenburg,
wird das Aehrenlesen ohne
vorherige Zustimmung des
Grundstückbesitzersund vor
dein Abfahren des Getrei¬
des bei Androhung einer
Geldstrafe bis zu 39 Mark
verboten.

Jever , den 1. Ang. 1918.
Grotzherzogl. Amt Jever,

gez. Mücke.

Eine in hiesigem Bezirk
in einem großen Dorfe an
der Landstraße belegene
gut gehende

bestehend ans demgroßen
« . gute» Wohn - u. Wirt¬
schaftsgebäude . Obst-nnd
großem Gemüsegarten

steht , da einziger Sohn
gefallen , zum Verkauf.

Näheres durch denUnter-
zeichneten.

Esens , den 1. Aug. 1918.
H. Jantzen,

Königlicher Auktionator.

Vermietungen
NU« » WIM
nur an best. jg . Mädchen
zu vermieten . Offerten an
Schulz, Kronprinzenstr .22.

Zu vermieten modern
nidbl. Zimmer, am liebst,
an Bordherrn . Besichtig.
1—3 und 6- 8 Uhr.

Holtermannstr . 52, I.

Geb . Fräulein sucht sof. od.
z. 1. Sept . möbl . Zimmer
in best. Hause, wenn mög¬
lich mit voller Verpflegung.

Angebote an Otten,
Kronprinzenstraße 22.

Mi et ge such. Junges
Ehepaar sucht elegant
möbl . Wohnnng,
möglichst mit elektr. Licht
u. Bad,z. 15.September.

Angebote u. K SSS1
an Wilh . Scheller , An¬
noncen - Exped., Breme » ,

Kmderbettfteüe
zu verkaufen. Aßmann,
Siebethsburgerstr . 9.

Umständehalber Verkauf
eines größeren

mit geräumigerDurchfahrt,
größeren , massiven Räu¬
men und Stallungen , sowie
großem Hofplatz.

Näheres Luisenstr .26, !. l.

Prachtstück, umstündehalb.
billig zu verkaufen.
Friederikenstratze 84, k. r.

Marinesäbel,
fast neu , für 70 Bkark zu
verkaufen.

Angebote an Becher,
Kronprinzenstraße 22.

MM Ol . 8MM
mst Matratzen , Sofas in
vetsch. Mustern , Küchen-
Schränke,,, Chaisvkong,
KinberLeAstelle, Wasch-
iische,Kleiderschrünkebillig

MrMiHiMIavenerstr .86/

«Stühle
zu verkaufen.
Margaretenstr . 1V, prt . l.

XsukgeMlie
Zu kaufen gesucht ein

IlkW» MW
5 p. S. 1350 - 1450
Touren möglichsteinschl.
Anlasser, für dieSpannung
in W'haven -Rüstr . paffend,
neu oder gebraucht.

Angebote mit Preis an
HochbauamtI, Olden¬
burg i. Gr.

Offerten an Forsthof,
. ... . - iweg 23, I.

OllemHellen
Neueuburg . Gesuchtauf

valdmöglich ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren für
Hausarbeit.

Mich. Möhmking.
Gesucht auf sofort ein

:r Arbeiter ::
Frerichs, Müllerstr. 9.
Suche

zu meinem Sjährig . Kinde.
Zu melden bei Frau Kptlt.
Wagner , Kaiserstr . 194, II.

Zum 15. August oder 1.
September sauberes

Mädchen
für kl. Haushalt gesucht.
Fr .Gotisch, Bismarckstr.61.

für kl. Haushalt u. gutem
Lohn für die Vormittags¬
stunden gesucht. (Familien¬
anschluß). Meldung an
Gerdes,Kronprinzenst .22

Suche für die Kinder ein

I. .
für vormittags.
Frau Kaptleut . v . Borgt,

Peterstratze 4.

Gesucht älteres er¬
fahrenes Mädchen, wel¬
ches etwas kochen kann,
gegen hohen Lohn.
Speisewirtschaft Belz,
Rüstringen , Heinestr . 4.

Wege« Verheiratung
der jetzigenznm1. Nov

*
eine

oder junges Mädchen,
das kochen kann, sowie
1 gewandtes, besseres

gegen hohe» Lohn
§rau Max Schwade

Varel,
Marienlnstgarte« 16.

Gesuchtzum 15. Sept . ein

Mi «»
Frau Willy Oppermann.Frau Willy Oppermann.
W'HV., Prz .-Hrinrichstr.79I.

AellengeÄliie
klk.MIiUEv̂K
Pier- od. Buchhlg. Off. m.
Gehaltsangebot erbet , n.
Mitscherlichstraße 9, pt . l.

NeiîkgeMlie
Junger Mann , 22Jahre,

sucht Bekanntschaft mit
zungem Mädchen zwecks
späterer Heirat . Bild
erwünscht. Offerten an
Ohl, Kronprinzenstr. 22.

VeiÄtiieüenez

Friederikenstr . 35.
Übernehme sämtl . Wäsche¬
arte «, als Naß -, Trocken,
und schrankfertige Wäsche.

Empfehle mein Lager von
neuen sowie gebrauchte«

Kutsch-und
Geschäslswagen,
stets große Auswahl ingroße Auswahl iAM-«
MM-SMIkM
C. Haberja», Bremen,

Hohentoxscheerstr. 82.
Telephon Roland Nr .8345

^eAliekei ' - lrt
ksriÜAt billig uuä soluisllstsns »n

äis Lueüäruodsrsi äss

Vk . LÜ5S
LronprinLeustrasse 22.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis¬
nahme , daß ich meine

von der Viktoriastraße s uach' der

WilhelrnshaVerrexstratze 57
verlegt habe und mit dem 6. August nen eröffne.
Für das mir bisher erwiesene ,Wo,HWollen bestens
dankend. Litte ich)- mir dässelbe - auMferErhin be-
z« wollen.

Hochachtungsvoll

M >i«lw 81 »,

l-NIttUI I»UN IN» sll!
kcks Bremer- unck Qrenrstrage.

küglivd absnü« 8 Mr:

Dorontes Programm!

Gebrauchte

p. ck. sslobr, Marktstraße 46.
Fernsprecher 1S01.

Pkoto-Vergrösserungsanstslt
üugust livsrssn

Brinr - Ssmriobstr . 1, asm Lsbobokskotsleexenüber

PIiotoverZrösserunKen
naod alten Bilcksru, von kostkartsn unck
aus Oruppsndiläsrn heraus in Lehcvars-
unä Lraunton , tarbiZ in Aguarsll u . Pastell.

vkksrisrt snZro»

krttr MM
Lrosstisnösl

Stälstiseßos i-ggsriisus
ksrnprsviisr 487.

»«Äilirilndii! ,W1. 1. IS.

Infolge Einstellung des Betriebes werde j
ich das gesamte, gut erhaltene

Hotel - und wirt-
schastr -Znvenlarl
des preuhischen Hofes

namentlich

3b Simmer-Ltnrlchtun-en,
darunter : 59 mah . u. tann . Bettstellen mit
Roßhaarmatratzen , 59 dto- Waschtischeund
Nachtschränke mit Marmorplatten , 50 dto. j
ein- u . zweitür . Kleiderschränke, Koimnoden,
46 Sofas u. Chaiselongues mit Kissen und
Decken, Polster -, Rohr - u. Korbstühle , Gar¬
deroben - und Handtuchständer , Kinderbett¬
stellen mit Matratzen , 5 Wanduhren , wert¬
volle Gobelins , Oelgemälde , Stahl « und!
Kupferstiche, ca. 69 Fach Gardinen , Vor¬
hänge , elektr. Kronen , Steh « und Hänge«
lampen , Beleuchtungskörper , 56 Daunen«
nnd Federbetten , Steppdecken, Plumeaus,!
36 große u. kleine Teppiche, Treppen - und j
Borplatzläufer,

eine Salon-Einrichtung.
als : 1 Sofa mit 12 Polsterstühlen , mahag.
Schrank , gr . Teppich, Spiegel usw.,

«̂ine Lese-«.Schreibzimmer-j
Einrichtung,

als : Schreibtische, Lesetische, Sessel usw.,

!eine Kontor-Einrichtung,
darunter 1 eis. Gsldschrank, 1 Doppeltpult,
Mtenschrank usw.,

eine Saal-Einrichtung,
als : Büffet , 32 geschnitzte eichene Stühle-
2 gr . Spiegel mit Marmorkonsolen , große j
viereckigeu.runde Tische,Figuren,Büstenusw.

Küchengeräte:
als Geschirr- u. Küchenschränke, Anrichten,
Tische, Gasherd , Brotschneidemaschine, >
. . . ' ' " ' ' . Pfauyleischhackmaschine. Töpfe, Pfannen , Kessel,!
Spülwannen , Waschmaschine,Balgen , Eimer,
Töpfe, 5 Plätteisen usw..

>Silber-, Porzellan-«. Glas-
fachen:

Sekt -, Wein - und Likörgläser,

Tisch- und Bettwäsche
und zahllose hier nicht benannte Gegen¬
stände werde ich am

Ae«stas. Mttwoch. VoMerstag!
!««d Freitag, denb.. r.»8»v. y.
»«M . jederWül«ach«. 2 8hr>

anfMgWd.
l im Ŝaale des PreußifDn -Hofs -üffentlich ver-ü

Irsteigern.
WrKöhler,

amtlicher Auktionator . !

SeMeMl..
Donnerstag , de« 8. August

abends 8 Uhr:

der Sicherheitswache und
der Kriegsfeuerwehr beim

Spritzenhause,
Fehlen bei der Hebung

enffchuldigt nur Ortsa '
Wesenheit oder Ärgs-^ At.Das Kommando.

Ehrenpfort.

8ek1-unä>Vs!n-
?lasclien
kaust zu hohen Preisen

KI. Koniin « ,»,
Rüstr .H , Paulstratze 4.

ültiillpler !!
pür Oesodäktspapisrs,

2eitunZsn u. Drueksaeb.
2. Binstamxk . bsLabls iob
(ialci.VsrxÄlllc.) Ll. 20.- kür
äis 190 KZ ZsZ.Ulstolm., ad
jsä . Laknstat , A. 8. Zullus
8 oiitie , LamdnrZ , 8xal
ckioZstr.35. Lirüsst.I-aZsr
k.LItpaxisr i. Horäätsoill.

Ki -Msnlnn

«viik«
Svknruoir-

»soii «,,
Ln döodstsn
DaZssxrsiss»

Ln Lanksrantsn Zss.

»arktstrasso 18.

«M ». MM
Uw>i.alter Mm
kaust
Wilh. Ramien, W'haven,

Marktstraße 10.

extra groß u . stark,
aus reinem Menschen¬
haar , Stück Mk. 1.65,
bei3St . l .69,empfiehlt

DWen-Meyer
Marktstraße.

!
Zahle für gut gerei¬
nigten per Pfd .11 Mk.
Bei dem großen An¬
gebot ist später ein
Preissturz zu er¬
warten.

F . Mencke.
Friedrichstraße22/24.

Telephon 673.

kaufe und tausche um.
Wilh.Koch, W'havstr.86.

Qssunäsr

äamitairjWga
gsdoren.
U»r.-8tab« aiilmsistsrMüie«.knai.

Am 3. August, nacch-
mittsgs 4 Ukr, starb
unsere liebe,
unverglicke ? o
Lckuvester, Lnkelin
unck biilchts

^oksnne
im 13. Hedsnsjadr,
«elkstes u-ir allen Ver-
«anckten u. Bekannten
rur Anreige dringen.
Oie tiekbetrübt. Litern,
Liescknvistsr u> Ange-

dörigen
I.. Lkdmicktunck krau

ged. l.«1tmann,
l-uiäsKrtrs- s IS.

Die öeeräigung kin-
äst am iflitti»vckr nach¬
mittag 3 vbr vom 31.
Willekack-tlospital aus
statt!

Lcke Bstemer- unck Orenrstrsssv . id
Oders ULums.

August 1918

Will U M 'II III»
vis tisuljgv 8slicU'Sl!

Auherckem ckss erstick, vornehme Pr,,
ßramm. Lintritt30 pkß., ad 19 lldr 29 pkz,

2u rabireiärem Besuch Leser genug,
reickrenAdsncke lacket ergebenst ein

Oie Direktion - ck. B. Bolckhussn,

»» »»» »»:» »»«»»„
Reisegepäck versichert gegen alle  Gefah,
mit sofortigerWirkung bei Antragstellusg(
neralagentnrE.Evers , GSkerstr. SS.Tei.iisj>

Statt Karton.

» Ihre am 30. lull voilrogene Vermählung
» beehren sich anLusergen-

Otto Klall unä frau,
§eb. Kaiser.

, dlit ckankbarerBrsucks reizen wir äis
» Qedurt eines prächtigen Sonntags.
^ mäcksis  an
, dlascktinisti. ck. K. ist.
» n . Uvitlti »»,, » » unck k 'vau I
^ Istartkaged. Aiderts.
» Kiistringen I, cksn4. August IS18.

VaSvsaitmvItz !« .
Am 3. August nacktmillags entscküisil

nach langem , mit großer Qeckuick ertragenem!
i-eicken mein lieber Istann, unser guter Vater,>
cker Artilleriswart a. D.

keNolllkoWelM.
Dies bringen schmsrLerkülltrur AnreizeI

ckie trauerncken tiinterblledenon

brau läa ttokkmeister,
ged. Srillinsky,  nebst Kinckern.

Dis Beorckigung kinckstam Donnerstsßl
13V, Obr von cker Leichenhalle ckes stsätg
>Brieckhokesaus statt.

Von Beileicksbssucktsn bitte sdrusehen.1

l̂ soki'ufr
Im ckun» starb cksn kielckentockklirr>

Vaterlanckunser lieber Kollege

Larl kchrenä
Bbro seinem AnckenkenI

iLLULgf Lor rrLsonro
^IILoluiKliavsir.

ln cker Hsacht vom 1S./29. lstai ist unser!
' ' ' ackinnigslßslisdtsr Sokn unck Brücker

«isns Tissüt«
Virekelcktvsbelck. kieserve in einem riieger-
geschivackor, Kitter ckes Bissrnon Krsurss
1. unck2. Klasse unck ckes Bllegsrabrsiihens
bei einem Bombenangrikk auk l,onckon iw
Alter von 19 ckaltron kür ckas Vaterlanck ge-
kallsn.

ln tieker ? rausr:
!Wsrktoksrinspektor Dieckke unck krau,

Iststa geh. klstk.
Bill unck Anni Diockks.

!Kiel, Qutsnbsrgstrags 19.

- d I

Unser lieber Vater unck unser Scknvisger'
sobn

lWWI«
in Atens,

I-eutnant ck. ki. unck Kompagniekükrsr
in einem lnk.-koßt .,

! ist im Ksmpko kllrs Vaterlanckgekallsn-

kennte. «M vvlt Mors
sWvMrer joiMll vvü krön.

krüsiringen, cksn 5. August 1918.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

